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Politiſche Meberſicht. 


Poſen. 4. September. 
Der freikonſervative Profeſſor und frühere Abgeordnete 
Dr. Hans Delbrück, ein fanatiſcher Gegner der freiſinnigen 
Partei, veröffentlicht in den „Preuß. Jahrbüchern“ einen Auf⸗ 
ſatz über die Getreidepreiſe, in welchem er zunächſt die 
Behauptung zurückweiſt, die Aufhebung der Zölle würde nur 
den Weltmarktpreis ſteigern, nicht aber den Verbrauchern zu 
Gute kommen, ausführt, daß gegenwärtig die Verbraucher den 
Grundbeſitzern, die vielfach doch eine recht gute Ernte gemacht 


haben, Preiſe zahlen müſſen, die nicht bloß dazu dienen, ſie zu 10 


erhalten, ſondern ſie zu bereichern, und dann fortfährt: 


In der Angſt um die Folgen der Brotvertheuerung (die wohl 
hier und da einem böſen Gewiſſen entſpringt) werden nun von 
den verſchiedenſten Seiten Projekte auf den Markt geworfen, wie 
man ohne Suspenſion der Zölle die Reduzirung der Preiſe er⸗ 
reichen könne. Die Spekulation, die Börſe, der Handel 
ſollen an der Theuerung Schuld ſein. Das iſt Alles 
Rauch und Dunſt. Wohl iſt es richtig, daß durch Börſenmanödver 
ſtarke Preisverſchiebungen künſtlich gemacht werden können, aber 
immer nur auf kurze Zeit. Das Objekt, um das es ſich handelt, 
das Getreide der ganzen Welt, iſt ſo koloſſal, die Zahl der Per⸗ 
ſonen, die an dem Handel betheiligt find, jo überaus groß les 
ſpekuliren ja nicht bloß die Börſenleute, ſondern auch ſehr viele 
Landwirthe), daß von einer einheitlichen Dirigirung gar nicht die 
Rede ſein kann. Ja es iſt nicht einmal ein einheitliches Intereſſe 
vorhanden; der Hauſſepartei ſteht immer eine Baiſſepartei gegen⸗ 
über und jede iſt ſtets in Gefahr, wenn ſie ſich von dem natürlichen 
Niveau der Preiſe entfernt, von der anderen ausgepumpt zu werden. 
Ueberhaupt hat der Kaufmann weder an hohen noch an niedrigen 
Preiſen als ſolchen ein Intereſſe, ſondern, ſofern er ſolide iſt, 
an einer gewiſſen Stabilität und ſofern er Spekulant iſt, an 
dem Schwanken. Nicht dauerndes Herauftreiben, ſondern in 
kurzen Intervallen Herauf⸗ und Heruntertreiben der Preiſe iſt das 
Element der Spekulation. Bei dauernd hohen Preiſen würde ſie 
ſtill ſtehen. Dank dem, der einmal das Mittel entdeckt, dieſen 
„Giftbaum“ auszuhauchen, aber mit der heutigen Volksernährungs⸗ 
e zu thun. Iſt es wirklich 
wahr, daß blos die Spekulation die Preiſe fo hoch Salman bat, 
ſo werden ſie bald genug wieder hexabgleiten. ie myſtiſche 
Vorſtellung von den 1 Künſten der Börſe, ver⸗ 
möge welcher ſie nach Willkür die Preiſe Inga ji tft ſogar 
Außerſt ſchädlich. Im Jahre 1887 trug ſie nicht wenig dazu 
bei, den Antrag bei gewiſſer Preishöhe eo ipso den Zoll auf 3 
M fallen zu laſſen, zu ſtürzen, und heute thun die klugen Vor⸗ 
ſchläge, den Getreidehandel oder wenigſtens die Getreideeinfuhr zu 
monopoliſiren, daß Ihrige, den ſoliden Handel zu beunruhigen 
und dadurch die Noth zu vermehren. Im „Deutſchen Wochenblatt“ 
iſt ein ganz ausgearbeiteter Plan erſchlenen, die Zölle nur zu 
Gunſten des Staates zu ſuspendiren und den Staat dann als 
Konkurrenten auf dem Verkaufsmarkt erſcheinen zu laſſen, d. h. 
alſo das Verbot der privaten Getreideeinfuhr, oder mit anderen 


Worten, alle Nachtheile der Suspenſion noch kumulirt 
durch die Nachtheile einer ungeheueren Störung des 


ſoliden Handels und durch die bekannten Nachtheile des 
bureaukratiſchen Verwaltungsapparats, die ſchon bei den 
Armeelieferungen ſich ſo überaus unangenehm geltend machen. 
Man kann nichts Schädlicheres thun, als jetzt mit ſolchen Projekten 
zu kommen. Die kleinen Hilfen, welche Frachtermäßigungen, Ge⸗ 
noſſenſchaften, Lagerhäuſer ꝛc. ei können, ſind natürlich mit 
Dank anzuerkennen. Daß die Armee mit Weizenbrod ex⸗ 
nährt werden ſoll, um den Ro genmarkt zu erleichtern, iſt 
ebenfalls gut; man könnte auch noch einen Schritt weiter gehen 
und vorhandene Roggenbeſtände, ſelbſt mit dem Opfer einiger 


Millionen verkaufen und ſie durch Weizen erſetzen. In 
der Hauptſache muß die Theuerung einfach extragen werden. 
Aber auch die Folgen muß man ſich klar machen. Wir werden 
bei den nächſten Wahlen einen Reichstag erhal⸗ 
ten, auf dem die Rechte zu einem kleinen Haufen 
uſammengeſchmolzen iſt, das Zentrum eine frei⸗ 
dee Gruppe zeigt, Deutſch⸗Freiſinnige 
und Sozialdemokraten N 
daradiren. Dann mag die Regierung ſehen, wie fie den Reſt 
der Getreidezölle möglichſt gut in Handelsverträgen verwerthet, da⸗ 
mit ſie nicht ganz ohne Entgelt fortgleiten. Der extremſte unſerer 
Agrarier, Graf Kanitz, wußte wohl, was er that, als er noch jetzt 
die Suspenſion der Zölle empfahl, und es iſt ſchwer zu verſtehen, 
wie ſein Geſinnungsgenoſſe Graf Mirbach, ihm hat widerſprechen 
önnen. In unendlichem Irrthum aber ſind diejenigen, die ſich 
gegen den öſterreichiſchen Handelsvertrag erklären, weil dadurch für 
12 Jahre die Möglichkeit, die Getreidezölle wieder zu erhöhen, 
ausgeſchloſſen wäre. Die er eines jo enormen Zolles wie 
5 Mark auf den Doppelzentner Brotkorn, d. h. zeitweilig weit mehr 
als die Hälfte des Weltmarktpreiſes, 5 
ganz beſonderen Kombination von Umſtänden, wie ſie nie wieder⸗ 
kehren wird. Von einer Wiedererhöhung der Zölle 
kann, nachdem wir einmal Nothſtandspreiſe er⸗ 
lebt haben, nicht mehr die Rede ſein. Viel eher wer⸗ 
den wir uns vor Uebertreibungen nach der anderen Seite zu 
fürchten haben. Es iſt das die leider nicht ganz ungerechte 
Strafe der Ungeſchicklichkeit und der Habgier die es 1887 
verſäumte, bei der Erhöhung der Zölle jofort das Ventil für den 
Nothſtand zu ſchaffen. Hätte man das damals gethan, ſo würden 
wir jetzt ſchon lange einen erniedrigten Zoll haben und durch den 
öſterreichiſchen Vertrag wohl einen noch niedrigeren erhalten, dafür 
aber würde die Landwirthſchaft vorausſichtlich noch auf ſehr lange 
Zeit des mäßigen Schutzes genießen. Jetzt wird ſie ihn nicht nur 
bald anz verlieren, ſondern beten auch dem politiſchen 
Radikalismus () zu großen Wahlſiegen verhelfen.“ 


Während Herr Oechelhäuſer, der 
Flügel der Nationalliberalen gehört, das Verhalten der Regie⸗ 


in nie geſehener Stärke 


war nur möglich, in einer 


doch zum rechten 


rung ganz unverſtändlich findet und die Aufhebung der 
Kornzölle ſchon aus Humanitätsrückſichten für dringend ge- 
boten erachtet, bläſt die „Nationallib. Corr.“ in das Horn der 
Agrarier und Reptilien. Sie findet, daß der Höhepunkt des 
angeblichen Nothſtandes offenbar erreicht ſei, die Haltung der 
Regierungen durch die Ereigniſſe durchaus gerechtfertigt worden, 
der agitatoriſche Lärm in den Zeitungen und Verſammlungen 
bald verſtummen müſſe. 


Dem „Volkswart“ in Leipzig geht ein längerer Artikel 
zu, aus welchem wieder einmal zu erſehen iſt, in welcher Weiſe 
in Sachſen die Kriegervereine zu politiſchen Zwecken 
mißbraucht werden. In dem Artikel wird eine ausführliche 
Korreſpondenz zwiſchen dem Bezirksvorſteher Porſtendorfer in 
Cainsdorf und dem Vorſitzenden des Militärvereins in Reins⸗ 
dorf veröffentlicht. Herr Porſtendorfer ſchrieb unterm 17. April 
an den Militärverein in Reinsdorf bei Zwickau, es ſei ihm 
mitgetheilt, daß in dem dortigen Vereine ſich zwei Mitglieder 
befänden, die ſich offen als Demokraten bekannten. Er 
fordert deshalb den Vorſitzenden des Militärvereins auf, dieſe 
beiden Mitglieder unverzüglich aus dem Verein aus zuweiſen. 
Der Vorſitzende antwortete darauf unterm 19. April, daß er 
mit dem Ausweiſen Anſtand nehmen müſſe, da er erſt den 
Verein fragen und eine Ausſchußſitzung abhalten müſſe. In 
einem zweiten Schreiben erklärt Herr Porſtendorfer, daß, nach⸗ 


n 
dem er ſich bei dem Präſidium der Kriegervereine in Sachſe 
informirt, ihm von dieſer Seite die Mittheilung geworden jet, 
daß die beiden Mitglieder des Vereins, die ſich als Demo⸗ 
kraten bekennen, auszuweiſen ſeien, da nach Statutennachtrag 
ſolche Mitglieder auszuweiſen ſeien, welche zu der Annahme 
berechtigen, ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen ergeben zu ſein, 
und es ſei klar, daß Demokraten zu dieſer Annahme berechtigen, 
denn ſie wollten die Beſeitigung der Fürſten und ſeien An⸗ 
hänger der Volksregierung. Der Verein lehnte jedoch zu wieder⸗ 
holten Malen die Ausweiſung der beiden Mitglieder ab. 
Darauf erhielt der Verein von dem Bundespräſidenten Tanner 
unter dem 27. Juli ein Schreiben, in dem ausgeführt wird, 
„daß ein Demokrat außer allem Zweifel zur Annahme be⸗ 
rechtigt, der Sozialdemokratie ergeben zu ſein, da die Benennung 
Demokrat und königstreu als eine leere Phraſe bezeichnet 
werden müſſe, bezw. als etwas, was gar nicht exiſtire“ und 
daß demzufolge die beiden Mitglieder unnachſichtlich aus der 
Verein zu weiſen ſeien. Soweit iſt die Angelegenheit bisher 
gediehen. Man darf geſpannt ſein, wie der Verein ſich dem 
Anſinnen des Bundespräſidiums gegenüber verhalten wird. 
Für die Zuſtände in Sachſen ſind dieſe Vorgänge recht be⸗ 
zeichnend. 

Die Geſundheitsverhältniſſe der oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe geſtalteten ſich im Monat Juni auf den ein⸗ 
zelnen Stationen, wie folgt: Das Verhältniß der Malaria⸗ 
Erkrankungen zur Geſammtſtärke war auf den verſchie⸗ 
denen Stationen folgendes: in Saadani 4,9 Proz., Kilwa 
5,8 Proz., Bagamoyo 6,8 Proz., Dar⸗es⸗Salaam und Pan⸗ 
gani 8,6 Proz., Tanga 10,4 Proz., Lindi 11,7 Proz., Mikin⸗ 
dani 12,0 Proz., Mpwapwa 42,2 Proz. Mit Bezug auf 
Malaria geſtalteten ſich die Prozentſätze für die Europäer 
folgendermaßen: Kilwa 11,1 Proz., Lindi 12,5 Proz., Pan⸗ 
gani 14,3 Proz., Dar⸗es⸗Salaam 15,2 Proz., Saadani 33,3 
Proz., Tanga 50,0 Proz., Mikindani 60,0 Proz., Mpwap wa 
66,6 Proz., Bagamoyo 71,4 Proz. 

Wie bereits erwähnt, ſteht Norwegen gegenwärtig in 
voller Wahlarbeit und wählt, zunächſt die Wahlmänner 
welche ihrerſeits wieder die Volksvertreter zu der am 1. Februar 
n. J. neu beginnenden Seſſion des Storthings zu wählen 
haben. So weit ſich aus den bis jetzt abgeſchloſſenen Wahl⸗ 
männerwahlen ein Bild gewinnen läßt, hat die Linke ver⸗ 
ſchiedene neue Kreiſe erobert, im Großen und Ganzen dürften 
ſich wohl die alten Parteiſtellungen ergeben. Es giebt im 
Lande drei Parteien, die Rechte, die in geſchloſſener Linie 
daſteht, dann die Linke, die ſich in die „reine“ und die 
„moderate“ Linke ſpaltet. Das Programm der Rechten läuft 
auf Erhaltung des Beſtehenden, mit kleinen Konzeſſionen an 
die Forderungen der Zeit, hinaus. Die Linke will allgemeines 
Stimmrecht, direkte Steuern und einen eigenen Miniſter für 
die auswärtigen Angelegenheiten. Die Stellung der Moderaten 
läßt ſich weniger genau angeben. Sie ſchließen ſich zum Theil 
und ganz willkürlich an die Linke; man kann von ihnen ſagen, 
daß ſie im Grunde genommen nicht wiſſen, wo ſie hingehören. 
Im Programm der Linken iſt der eigene Miniſter des Aus⸗ 
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Aus Rom. 

Brief des ehemaligen Schlächtermeiſters Friedrich Hüllebrandt 
an ſeinen Stammtiſch in Schmidts Weißbierbrauerei in Berlin, 
Neue Königſtraße. 

Mitgetheilt von Oskar Juſtinus. 

9 
Lieben Freunde! (Nachdruck verboten.) 


habe Euch einen Brief aus Rom verſprochen, weil 
Einige mit der Abſicht umgingen, auch einmal die Reiſemode 
mitzumachen. Nachdem ich aber drei Wochen hier bin und 
und den Schwindel ganz genau kenne, ſage ich Euch: nicht in 
die la main oder wie die alten Römer ſagten: manus manum 
la vat. 

Schon mein Ankommen. Ihr wißt, daß ich nach dreißig⸗ 
jähriger Wurſthackerei mich zur Ruhe geſetzt habe. Apropos 
— die alten Völker waren uns mit der Herſtellung von. Würſten 
doch noch über. In einem hieſigen Muſeum iſt ein Fleiſcher⸗ 
meiſter mit zwei Geſellen aus Marmor zu ſehen, die ſich aus 
einer ungeheuren Mettwurſt . . ſie geht ihnen drei Mal um 
den Leib .. nicht loswinden können. Man nennt das Ding, 
ich weiß nicht warum, Laokoon und ich habe mir eine kleine 
Kopie davon gekauft, die ich zu Hauſe anſtreichen laſſen werde 
— die Männer roſa, die Wurſt braun — damit mein Wilhelm 
Reſpekt vor ſeines Vaters Handwerk bekommt. 

Nun alſo weiter. Meine Frau — gebildet iſt ſie ja, für 
mich mit — war zehn Jahre in ihrer Jugend in Penſionen 
herumgeweſen, ehe der reiche Wittwer ... nämlich ich 
ſie in Verſorgung nahm. Nun wollte ſie, aus Jugenderinne⸗ 


Zuſchauer herein und wie ich 


rung, mit mir auch hier in Penſion. Wie ich aber da in 
eintrete, wo lauter engliſche Damen mit Brillen auf Fauteuils 
herumſitzen, da ſagte ich auch ſchon: „Sophiechen, Du kannſt 
hier bleiben, ich geh' in ein Hotel, womit ſie ganz einverſtan⸗ 
den war, denn ich hätte ſie mit meiner Ungebildetheit wohl 
manchmal ein bischen blamirt. 

Alſo ich herunter — wieder in den Wagen, wo zum Glück 
noch mein Kofferchen lag und rufe: Kutſcher, in ein Gaſthaus!“ 
„Commando“, ſagt er, „un all berge?“ Das macht mich 
nun immer kitzlich, wenn einer thut, als hätte ich das Com- 
mando und daß ich Abends zehr Uhr nicht in alle Berge 
fahren werde, kann ſich der Menſch doch wohl denken. Da 
ich nun in der Eile kein Gaſthaus wußte, aber in allen ge⸗ 
bildeten Städten die Hotels am Markt ſtehen und aus meiner 
Sexta noch weiß, was Markt auf lateiniſch heißt, da ſage ich: 
„Fahren Sie mich nur nach dem Forum. 

Da nickt er, und endlich hält er vor einem ganz dunklen 
Loch und daraus ragen halbverkohlte Schornſteine und altes 
zerbröckeltes Mauerwerk in die Luft. Zum Glück war die Ge⸗ 
ſchichte geſchloſſen, ſonſt hätte ich mir Arme und Beine da 
unten brechen können. 

„Das iſt aber koloſſal!“ rufe ich ärgerlich und ſteige 
wieder ein. 

„Ah“, macht er, „al Coliseo?“ Und ehe ich mir's ver⸗ 
ſehen, halten wir vor einem ungeheuren Theater — da gehen 
alle Theater Berlins zuſammen, gegenwärtig aber kein einziger 
da ganz allein in der Ruine im 
Mondſchein herumlaufe, da war mir's ganz ſchauerlich zu Muthe. 


meinem großen Mantel und mit meiner Figur in den S fragte ich den Kutſcher. 


„Na giebt's denn aber wirklich kein Hotel in Rom?“ 


Nun hatte er mich begriffen und bald halten wir im 
„Hötel de Rome,“ wo ich unterkam. Das heißt heraufkam 
müßte ich eher ſagen. Denn nach meinem vierten Piano — 
ſo nennen ſie hier die Stockwerke — habe ich immer eine 
Alpenreiſe zu machen. Es giebt zwar einen Aufzug, aber der 
Wirth ſagte, mit mir iſt das gefährlich — auf ſolche ge⸗ 
wichtige Perſonen ſei das Ding nicht geaicht. 

Wie Rom entſtanden iſt, das wißt Ihr wohl auch noch 
ſo ein bischen aus Eurer Knabenzeit. Es war nämlich ſo 
eine Art Gründungsgeſchichte. Romulus und Remus mit der 
Wölfin waren die Gründer, ſo etwa wie die Gebrüder Wolf, 
die doch auch mal fo eine Sache vorhatten. In allen alten 
Hiſtorien ſpielen die Zwillinge eine Rolle. Ich erinnere blos 
an Kain und Abel, Caſtor und Pollux, Adam und Eva, 
Priamus und Tisbe, Jordan und Timäus; aber dieſe waren 
ſchneidige Jungen. Kaum erwachſen, ſchlug der Romulus auch 
ſchon den Remus todt und kaum daß er Einling geworden 
war, fo errichtete er auch ſchon eine Feinkuchenbäckerei: denn 
man nannte ihn conditor urbis, d. h. ſtädtiſcher Konditor. 
Um den Conditor zogen ſich denn ſehr viele Herren zuſammen, 
welche ſich nach dem Namen Romulus — Quiriten nannten. 
Da aber ohne Damen auch damals ſchon kein Pläſir war, ſo 
veranſtaltete er ein großes Feſt und lud die Sabiner mit ihren 
Frauen, Töchtern und Schwiegermüttern ein. Aufgeputzt gingen 
die Damen ja um die Zeit nicht allzu ſehr, denn, wenn man 
den Bildern und Marmorwerken trauen kann, hatten fie ein 


bischen wenig an. Aber das that der Gemüthlichkeit keinen 


1891 


wärtigen der Punkt, der in den beiden vereinigten Königreichen 
den meiſten Staub aufgewirbelt hat. Gegenwärtig wird der 
Miniſterpoſten für die auswärtigen Angelegenheiten beider 
Reiche durch Schweden mit einem ſchwediſchen Manne beſetzt, 
ohne daß Norwegen bei der Wahl dieſer Perſönlichkeit auch nur den 
geringſten Einfluß hat. So iſt es ſeit 1814, wo die 
Union vom Storthing angenommen worden, geweſen, und man 
iſt in Schweden wenig geneigt, ſich dieſes Vorrechtes zu 
entäußern, wenngleich auch der Konſtitutionsausſchuß des 
letzten ſchwediſchen Reichstages durchblicken ließ, daß 
auch ein Norweger den gemeinſamen Miniſterpoſten des 
Aeußern bekleiden könnte. Bislang kann alſo kein 
Norweger, er möge noch ſo tüchtig ſein, Miniſter des Aeußern 
für beide Reiche werden. Der Inhaber dieſes Poſtens iſt ein 
aus ſchließlich ſchwediſcher Funktionär, der nur dem ſchwediſchen 
Geſetz gegenüber verantwortlich iſt; er kann weder vom nor⸗ 
wegiſchen Storthing noch vom norwegiſchen Reichsgericht zur 
Verantwortung gezogen werden, wenn er die Intereſſen Nor⸗ 
wegens vernachläſſigt. Gemeinſam im eigentlichen Sinne iſt 
daher für beide Reiche nur der König ſowie Krieg und Frieden. 
Da jedoch auch ſonſt noch Sachen vorkommen können, die 
beide Reiche betreffen, ſo iſt in der Reichsakte die Beſtimmung 
vorgeſehen, daß ſich am Sitze des Königs ein norwegiſcher 
Staatsminiſter und zwei norwegiſche Staatsräthe befinden, die 
im ſchwediſchen Staatsrath anweſend ſind, ſobald dort Fragen 
verhandelt werden, die die vereinigten Reiche angehen. Bei 
einer ſchifffahrttreibenden Nation, wie der norwegiſchen, iſt es 
natürlich, daß in den Beziehungen zum Auslande eine Menge 
Sachen vorkommen, die Norwegen nur allein betreffen. Alle 
dieſe Angelegenheiten können nur durch das ſchwediſche Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen geführt werden, da Norwegen die 
nothwendigen Organe dazu nicht hat, und dies iſt der Punkt, 
der den Kernpunkt der viel umſtrittenen norwegiſchen Frage 
bildet. Zwar, ſagt man ſich in Norwegen, ſind Schweden 
und Norwegen in Krieg und Frieden, ſowie beim Abſchluſſe 
von Bündniſſen eins; dies würde aber nicht hindern, wenn 
ſich der König mit einem norwegiſchen und einem ſchwediſchen 
Miniſter des Auswärtigen berathen würde. Und dieſe Er⸗ 
wägungen waren auch leitend, als das letzte Storthing bei der 
großen Unionsdebatte die folgende Tagesordnung annahm: 
„In Anlehnung an Aeußerungen des vorigen Storthings be— 
tont das gegenwärtige Storthing das Recht Norwegens als 
ſelbſtändiges Reich zu voller Gleichſtellung in der Union und 
das Recht, ſeine auswärtigen Angelegenheiten in konſtitutio⸗ 
neller Weiſe zu erledigen — und das Storthing ſpricht ſeine 
Ueberzeugung aus, daß das norwegiſche Volk niemals eine 
Ordnung gutheißen wird, die für die Durchführurg des vollen 
Rechtes Norwegens in dieſer Beziehung ein Hinderniß werden 
kann.“ 


Der „Agence de Conſtantinople“ zufolge iſt es nach den 
zwiſchen der Pforte und dem ruſſiſchen Botſchafter 
Nelidoff gepflogenen Verhandlungen zu einer Verſtändigung 
gekommen, um den Mißverſtändniſſen ein Ende zu machen, 
welche entſtanden, wenn ruſſiſchen der Freiwilligen⸗Flotte des 
Schwarzen Meeres zugehörige Packetboote, welche den regel⸗ 
mäßigen Handel zwiſchen Odeſſa und Wladivoſtock verſehen, 
die Meerenge paſſirten. Die Mißverſtändniſſe entſprangen dem 
Umſtande, daß die Schiffe bisweilen von Soldaten begleitete 
Deportirten⸗Transporte führten oder auch Rekruten, welche für 
im äußerſten Oſten belegene ruſſiſche Beſitzungen beſtimmt ſind; 
dieſe Rekruten kehrten nach Beendigung ihrer Dienſtzeit au 
demſelben Wege wieder nach Rußland zurück. Von jetzt ab 
iſt nun vereinbart worden, daß jedesmal, wenn ſolche Soldaten 
oder Sträflinge in einem ruſſiſchen Hafen des Schwarzen 
Meeres eingeſchifft werden, die ruſſiſche Botſchaft der Pforte 
davon Mittheilung machen ſoll, welche alsdann die Paſſage 
der Schiffe genehmigen wird. Den nach Rußland zurückkeh⸗ 
renden Soldaten, welche natürlich unbewaffnet ſind, wird die 


— 


Pforte auf die einfache Erklärung des Schiffskommandanten 
hin freie Paſſage geſtatten. Hieraus ergiebt ſich, daß nicht 
nur eine Vertragsverletzung gar nicht vorgekommen iſt, ſondern 


daß die gegenwärtige Vereinbarung einfach gewiſſe Einzelheiten hab 


der Situation regelt, welche ſeit vielen Jahren beſteht. Dieſe 
unter der Handelsflagge gehenden Schiffe der ruſſiſchen Frei⸗ 
willigen⸗Flotte ſollen als Handelsſchiffe gelten. 


Deutſchland. 

— Berlin, 3. Sept. Statt der erhofften Einſchränkung 
der Meldungen über ein ruſſiſch⸗türkiſches Sonder- 
abkommen in der Meerengenfrage kommen heute Nachrichten, 
die die Lage immer bedenklicher erſcheinen laſſen. Es iſt das 
offiziöſe Telegraphenbureau, alſo eine in dieſem Falle gewiß 
beachtenswerthe Stelle, von wo neue Beunruhigungen aus⸗ 
gehen. Die offiziöſe Mittheilung von großen ruſſiſchen An⸗ 
käufen in Suezkanalaktien zum Zwecke der Unterſtützung des 
franzöſiſchen Anſpruchs auf Egypten mag in einzelnen Punkten 
ebenſo anfechtbar ſein wie die „Standard“-Meldung, an der 
gewiß auch nicht alles richtig iſt, obwohl ſie in der Haupt⸗ 


ſache zweifellos das Richtige trifft. Mittheilungen aus Wien ſch 


laſſen vermuthen, daß Caprivi und Kalnoky bereits über ein 
anſehnliches Material zur Beurtheilung und Behandlung der 
veränderten Sachlage verfügen. Die Botſchafter der vereinigten 
Mächte in Konſtantinopel werden in der Zwiſchenzeit hoffentlich 
ihre Schuldigkeit gethan und ſich nach dem Stande 
der Dinge ſo genau wie möglich erkundigt haben. Es 
iſt bezeichnend, daß bisher keines der Kabinete den 
Anlaß gekommen geglaubt hat, von den erforſchten That⸗ 
ſachen etwas in die Oeffentlichkeit dringen zu laſſen. Wenn 
man will, kann man hierin ein vertrauenerweckendes Zeichen 
erblicken. Die Staatsmänner pflegen nicht Lärm zu ſchlagen, 
ſo lange ſie ſich zutrauen, eine neue Situation allein mit dem 
Rüſtzeug der Diplomatie bewältigen und eines ſtärkeren Rück⸗ 
halts am öffentlichen Urtheil noch entbehren zu können. 
Indeſſen kann nicht angenommen werden, daß das 
Schweigen über die näheren Umſtände der Ereigniſſe 
am Bosporus auf längere Zeit wird beobachtet werden. 
Wenn keine andere Regierung, ſo wird jedenfalls die 
engliſche dafür ſorgen, daß die Welt in ausreichendem 
Grade unterrichtet wird. Bis dahin muß ſich unſere Aufgabe 
darauf beſchränken, die Thatſachen, die Stimmungen und die 
Beſtrebungen in den einzelnen Lagern der Diplomatie ſcharf 
auseinanderzuhalten. Das Wichtigſte, was in dieſer Hinſicht 
heute fehlt werden muß, iſt, daß unſere geſtrige Andeu⸗ 
tung möglicher grundlegender Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den Dreibundsmächten und England überraſchend ſchnell be- 
ſtätigt worden iſt. Die hochoffiziöſe Wiener „Preſſe“ giebt 
den Engländern, 5 im höheren Auftrage, deutlich zu 
verſtehen, daß die Meerengenfrage eine engliſche und keine öſter⸗ 
reichiſche Angelegenheit iſt. — — Der Fachzeitſchrift „Pro⸗ 
metheus“ entnehmen wir die intereſſante Angabe, daß in der 
ruſſiſchen Kriegsmarine und wohl auch in der Handels— 
flotte die Heizung der Keſſel mit Petroleum anſtatt mit Kohlen 
planmäßig und in immer größerem Umfange eingeführt wird. 
Rußland emanzipirt ſich durch dieſe Neuerung von den Kohlen⸗ 
ländern, zu denen es bekanntlich nicht gehört. Die Wichtig⸗ 
keit des Ueberganges von Kohle zum Petroleum würde im 
Falle eines Krieges auf der Hand liegen. Die Erſparniß 
durch die Verwendung von Petroleum iſt bedeutend. Sie 
ſtellt ſich zur Kohle wie 16 zu 67. Es iſt das ein 


Verhältniß, welches uns und allen übrigen europäiſchen 
Staaten, die nicht über die gewaltigen Petroleumquellen 
verfügen, wie ſie Rußland beſitzt, ſtark zu denken 


en muß. Die ruſſiſche Regierung läßt gegenwärtig eine 
öhrenleitung von Baku, dem Hauptfundorte des Petroleums, 
nach dem Schwarzen Meere anlegen. Der Preis des Petro: 
leums wird ſich nach Vollendung dieſes großen Werkes 
naturgemäß noch billiger ſtellen. 


— Nach der „Oſtpr. Ztg.“ will der Land wirthſchafts⸗ 
miniſter demnachſt Oſtpreußen bereiſen und auf dieſe Reiſe 
am 17. September Königsberg beſuchen. Auch der Kultus⸗ 
miniſter ſoll eine Reiſe nach Oſtpreußen auf dem Programm 

aben. 

— Zum 2. September hat der auf einer Agitationsreiſe wei⸗ 
lende Hofprediger a. D. Stoecker an ſeine Getreuen in Berlin 
einen Feſtgruß geſandt, der dadurch bemerkenswerth fit, daß er das 
deutſche Volk angeſichts der auswärtigen Lage auffordert, ſich als 
ein Volk von Brüdern zu zeigen und einen Satz fol genden In⸗ 
halts enthält: „Es wäre ein Verhängniß ohne gleichen, wenn der 
alte deutſche Hader. der endlich zwiſchen den Fürſten uno Stämmen 
zur Ruhe gekommen iſt, zwiſchen den Klaſſen und Ständen ſich 
wieder erneuerte.“ Herr Stoecker erinnert ſich wohl gar nicht mehr 
der Hetzreden, die er ſelbſt gehalten hat? — Im Uebrigen erklärt 
er, daß der Staat immer mehr Gebiete des wirthſchaftlichen 
Lebens, die heute in privaten Händen ſeien, mit Beſchlag be⸗ 
legen müſſe 3 

— Zum Fall Fus angel ſchreibt die „Volksztg.“: Wir können 
es als ganz beſtimmt bezeichnen, daß Herr Fusangel, wenn nöthig, 
zur Veröffentlichung weitreichenden belaſtenden Materials — dar⸗ 
unter viele ihm von Zeugen gemachte Ausſagen und Angaben, 
Briefe des Herrn Baare an einen dieſer Zeugen ꝛc. — ſchreiten 
wird. Sobald derſelbe das Gefängniß in Duisburg verlaſſen haben 
wird, dürfte die ganze Angelegenheit in ein raſcheres, dramati⸗ 
es Stadium treten. 

Breslau, 3. Sept. Entgegen der „Schleſ. Ztg.“ hält der 
„General⸗Anzeiger“ die Nachricht von dem öſterreichiſchen Ausfuhr⸗ 
zoll auf £leine Mehlmengen aufrecht. 

Danzig, 3. Sept. Die „Danz. Ztg.“ meldet: Nach einer aus 
Petersburg hierher gelangten amtlichen Auskunft iſt die Tranſit⸗ 
Beförderung von Roggen und Kleie durch Rußland nicht verboten. 
Demgemäß können die ab Radziwigow trani., Wolotſchik tranſ., 
Ungheim tranſ. und Reni tranſ. im Weichſelbahn⸗Verbande, ſowie 
die im Galiziſch⸗Danziger Verkehr via Granica beſtehenden Fracht⸗ 
ſätze für den Bezug vorgenannter Artikel auch fernerweit aus e⸗ 
nutzt werden. 5 

Schwientochlowitz, 1. Sept. Am Sonnabend Abend gegen 
9 Uhr entgleiſte auf der Königshütter Strecke, unmittelbar vor 
der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof, die Maſchine eines Güter⸗ 
zuges, welche ſich im Kiesboden neben dem Geleiſe feſtſetzte. Durch 
den dadurch erfolgten Zuſammenſtoß der nachfolgenden Wagen 
erlitten dieſelben verſchiedene Beſchädigungen. Bei der ſofort vor⸗ 
genommenen Reviſion der Strecke zeigte es ſich, wie man der 
„Oberſchl. Grz.⸗Ztg.“ ſchreibt, daß eine der Schienen in kurzem 
Zwiſchenraum zweimal gebrochen war. Soweit die Wagen noch 
auf dem Geleiſe ſtanden, wurden dieſelben durch eine von Königs⸗ 
hütte requirirte Maſchine dorthin zurückgefahren. Der Perſonen⸗ 
verkehr wurde durch Umſteigen vermittelt. 

Emden, 2. Sept. Die „Ems zeitung“ meldet, von 300 aus 
Bochum nach der Station Aſchendorf an der rechtsrheiniſchen 
Bahn neu gelieferten Schien en fand der revidirende Regie⸗ 
N 72 geflickt. Sämmtliche Schienen waren ge⸗ 
tempelt. 


Deutſcher Katholikentag. 


Danzig, 3. Sept. An der vom beſten Wetter begünſtigten 
Fahrt auf die Rhede, welche geſtern Nachmittag unternommen 
wurde, haben ſich gegen 1109 Perſonen betheiligt, die ſich auf fünf 
Dampfer vertheilt hatten. zu der vierten öffentlichen Generals 
Verſammlung, welcher auch Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach beiwohnte, wurde zunächſt ein Dankteſe ramm des Biichofs- 
Dr. Korum aus Trier und ein Begrüßungstelegramm der Wittwe 
Windthorſts verleſen. ; 

Als erſter Redner trat, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, der 
Abg. Dr. Lieber auf, der eine Gedächtnißrede auf Windt⸗ 
hoxſt hielt. Er erinnerte an die letzte Generalverſammlung in 
Koblenz, in der Windthorſt gebeten habe, wenn er in der nächſten 
Verſammlung nicht mehr erſcheinen werde, ihm ein treues Andenken 
zu bewahren, was auch gewiß der Fall ſein werde. Windthorſts 
Tod habe das geſammte deutſche Volk und die ganze katholiſche 
Welt ſchmerzlich betroffen. Wie Irland feinen O'Donnell, habe 
Deutſchland feinen Windtborſt gehabt. Der Redner entwarf ſodann 
ein Bild von den Charaktereigenſchaften des Verſtorbenen, rühmte 
ſeine unermüdliche Thätigkeit, ſein unerſchütterliches Rechtsgefühl, 
ſeinen chriſtlichen Sinn und ſeine aufrichtige Vaterlandsliebe. Hier⸗ 
auf hielt Pater Benedikt, vom Orden der Benediktiner, einen 
ſtreng kirchlich gehaltenen Vortrag über das lithurgiſche Gebet. Es 
folgte ein Vortrag des Profeſſor Dr. Schädler⸗Landau über die 
Arbeiterfrage. Der Redner nahm das Verdienſt, die Arbeiter⸗ 
frage zuerſt angeregt zu haben, für das Zentrum in Anſpruch 
und erläuterte dann die bekannte päpſtliche Encyelica über die 
ſoziale Frage. Zum Schluſſe ſprach Dr. Grube⸗Wolfenbüttel 
über Sachſengängerei. Er ſchilderte die angeblichen ſittlichen 
und religiöſen Schäden der Sachſengängerei auf Grund ſeiner in 


Eintrag und es geſchah nun, mit großem Erfolge und zu all⸗ 
emeiner Freude, was Ihr ja aus dem Theater kennt „der 
aub der Sabinerinnen“. Zu allſeitiger Zufriedenheit: denn 

die Römer bekamen doch nun eine ordentliche Wirthſchaft und 

hatten Jemand im Hauſe, der ihnen die Knöpfe an die Ober⸗ 
hemden nähte; die Sabiner waren froh, auf gute Art wieder 
mal in den Junggeſellenſtand hinein zu ſpazieren und die Sa- 
binerinnen? Die erſt recht — denn erſtens iſt ſo ein alter 

Römer immer noch ein anderer Kerl, als ſo ein fauler Sabi⸗ 

nerich und dann — na, ſo ein Weibchen will doch auch ein⸗ 

mal eine Abwechſelung haben. 


Von den alten Tempeln, in denen die Römer Götzendienſt 
abhielten, ſieht man nicht mehr viel. Man hat ſpäter Kirchen 
daraus — Das war nämlich ſo. Die römiſchen Kaiſer 
trauten Sache mit dem neuen Glauben nicht recht. Sie 
brauchten auch immer Leute, um ſie den wilden Thieren vor⸗ 
uwerfen und da ſtellten ſie ſich feindlich zu den Chriſten und 

iden, damit ſie ihnen etwas vorzuwerfen hatten und da gings 
denn — rin ins Vergnügen und in die Menagerie. Darum 
gingen dieſe auch unter die Erde, um ihre Andacht zu ver⸗ 
richten. Man nannte dies dann Hekatomben. Da kam aber 
endlich einer aus Konſtantinopel; der nannte ſich nach ſeiner 
Vaterſtadt „Konſtantin“ und weil er acht Zoll übers Maaß 
hatte, hieß er „Konſtantin der Große“; der hatte Meinung 
für das Chriſtenthum und ſo kam jetzt eine allgemeine 
Schiebung zu Stande. Die erſten Kirchen nannte man Ba⸗ 
ſilisken. Und was für Kirchen! Das glitzt und gleißt hier 
nur Alles vor Marmor und Gold, und Bilder von oben bis 
unten. Ueberhaupt die Peterskirche — ſolche Herrlichkeiten 
wie hier zuſammen ſind — das giebts überhaupt gar nicht! 
Und bis ganz oben herauf in die Kuppel 


das Moſaiſche brüderlich die Hand reichen. Ich habe mir 
Alles um ſo genauer angeſehen, als ich mir gewiſſermaßen 
als eine Art von Aktionär vorkam. Meine Großeltern ſtammen 
nämlich aus dem Wittenbergſchen und ich bin überzeugt, daß 
fie ſich damals bei Tetzels Ablaßkram mit einigen Peter⸗ 
pfennigen betheiligt haben: denn ſie waren wohlhabende Leute. 
Na, und ſo iſts auch mit den anderen Kirchen. Bloß bei 
einigen habe ich mich geärgert. Da hing nämlich ein Anſchlag: 
„Wegen Reſtauration geſchloſſen.“ Es gab aber nicht Ein 
Seidel bei den Reſtaurationen. 

Was nun die Gallerien anlangt, ſo überlaſſe ich die 
meiſtens meiner Frau und gehe während der Zeit in eine der 
beiden Birrerien, wo das Bier ganz annehmbar iſt. Ich habe 
für die ewigen Heiligenbilder einmal einen zu aufgeklärten 
Geiſt und was die Madonnen anbelangt, ſo ſind mir die 
lebendigen lieber, als die gemalten. Ob das nun der Fieſole 
oder Raphael gemalt hat, ein Oelbild iſts immer und die 
hunderttauſend kalten nackten Marmorfiguren können mich 
nicht erwärmen. Da iſt das Berliner Panoptikum doch ganz 
eine andere Geſchichte!! Meine Sophie iſt freilich nicht damit 
einverſtanden und ſchimpft mich: Barbar. Ich ſage ihr aber: 
weißt Du, die Barbaren haben ſchließlich ganz Rom vom 
Untergang gerettet und die Gänſe blos das Kapitol! Da 
lächelt ſie und läßt mich meiner Wege gehen. 

Rom iſt eine große Stadt; aber ſchöne, breite, gerade 
Straßen wie zu Hauſe — das wohnt nicht. Selbſt der be⸗ 
rühmte Corso iſt nicht ſchöner als die Kommandantenſtraße 
und ob das nun Häuſer oder Palazzi ſind und die Haus⸗ 
beſitzer Principe Oddescalchi oder Friedrich Wilhelm Kulike 
heißen — was ich mir davor kaufe! Aber die Pferde und 


ichts wie Equipagen — alle bonne heure! Und die ſchöne Muſik auf dem 


Moſaik. Hier kann man ſehen, wie ſich das Kirchliche und Monte Pincio, wo alle Wagen ſtehen bleiben und die ariſto⸗ 


kratiſchen Herren den Damen galanten Kutſchenbeſuch machen 
und ich mit meiner Alten in der nummerirten Droſchke bei 
den Peincipis und Conteſſen mitten mang — ich habe mich 
geſchämt. 1 

Sonſt giebts noch eine Merkwürdigkeit hier — die 
Waſſerleitungen, die Ihr Euch aber nicht, wie die von Tegel 
vorſtellen dürft, denn die Röhren werden nicht unter die Erde 
gebuddelt, ſondern laufen auf haushohen Mauern durch die 
Landſchaft, was man Campagna nennt. Die alten römiſchen 
Kaiſer brauchten nämlich viel Waſſer, um ihre blutigen Hände 
in Unſchuld zu waſchen und die Päpſte brauchten viel, um 
all die Ungläubigen zu taufen. Und wenn das Waſſer zwan⸗ 
zig Meilen gelaufen iſt, da haben ſie ihm eine Art Ehren⸗ 
pforte gebaut, damit es auch ſein Vergnügen hat und da 
ſpringen Neptune und Waſſernixen und nackte Göhren und 
Flußpferde in dem Douchebad durcheinander, daß es eine 
Wonne iſt. Das nennt man dann Acqua. Es iſt ſehr ſchön, 
aber ein Acquavit iſt mir lieber. 

Da giebts auch eine „Fontana Trevi“ heißt ſie, von 
der geht die Sage, daß, wer beim Abſchied von ihr trinkt 
und ein Geldſtück hinein wirft, der kommt nach Rom wieder. 
Meine Sophie hat mich nun geſtern richtig hingeſchleppt und 
machte ganz verhimmelte Augen, als die haushohe Waſſer⸗ 
kunſt und die Figuren im Bogenlicht glänzten und Alles ſo 
ſchön rauſchte. Ich habe aber, ohne daß fie es merkte, meinen 
Soldo mir wieder in die Weſte zurückgeſteckt. Wenn wir aljo 
wieder einmal nach Rom fahren — ich bleibe in Berlin. 

Rom iſt ſchön, aber Berlin iſt ſchöner und es freut ſich 
auf das Wiederſehen an unſerem Stammtiſch, vor Allem aber 
auf unſer Eisbein mit Weißbier 

Euer alter Römer aus der Gollnowſtraße 
Friedrich Hällebrandt. 


B raunſchweig gemachten Erfahrungen. In den rein proteſtanti⸗ 
ſchen Gegenden, nach welchen die meiſt katholiſchen Sachſengänger 
ſich wendeten, ſei ein Kirchenbeſuch nur unter großen Schwierig⸗ 
keiten möglich und die Leute würden ihrer Religion entfremdet. 

— ë¶Üiwulů—ß—ß3ꝝͤ — . ——— — 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Leipzig, 2. Sept. [Strike als Grund der Nicht⸗ 
liefe rung.] Ein Kaufmann, der eine beſtimmte Lieferung, z. B. 
die Kohl nlieferung tür eine Fabrik übernommen hat, kann nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 15. Juni 1891 ſich dem Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch wegen Nichtlieferung He: nicht ohne 
weiteres darauf berufen, daß ihm eines Arbeiterausſtandes wegen 
die Zufuhr ausgeblieben und dadurch die Erfüllung des Vertrages 
unmöglich gemacht worden ſei, und zwar auch dann nicht, wenn 
vertragsgemäß die Kohlen aus einer beſtimmten Zeche zu liefern 
waren. Es bleibt vielmehr zu prüfen, ob derſelbe nicht ſchon da⸗ 
durch die einem Kaufmann obliegende Sorgfalt und Vorſicht ver⸗ 
letzt hat, daß er ſich nicht rechtzeitig mit dem zur Vertragserfüllung 
erforderlichen Kohlenquantum verſehen, und daß er bei ſeinen Maß⸗ 
nahmen nicht gerade auch auf die Möglichkeit eines Strikes Rück⸗ 
ſicht genommen hat. 


Lokales. 


Poſen, 4. September. 

—e Ein Unfall, der leicht bedenklichere Folgen haben konnte, 
ereignete ſich geſtern Abend im Zoologiſchen Garten, als die Sän⸗ 
ger des Provinzial⸗Sängerbundes den erſten Theil ihres Pro⸗ 
gramms erledigt hatten und das vor dem Orcheſter aufgeſtellte 
Podium verlaſſen wollten. Letzteres war aus Böcken und Brettern 
zuſammengeſtellt. Beim Abtreten der Sänger fand naturgemäß 
auf der einen Seite ein erhöhter Druck ſtatt, in Folge deſſen ein⸗ 
elne Böcke umfielen, die Bretter brachen und die Sänger in der 

erſenkung verſchwanden. Daß bei der Menge von Perſonen, 
welche übereinander fielen, Verletzungen, wenn auch leichterer Art 
vorkamen, iſt ſelbſtverſtändlich. Doch auch einige bedeutendere 
wurden konſtatirt. So mußte eine Perſon wegen einer Kontuſion 
am Knie mit der Droſchke nach Hauſe gefahren werden, während 
bei anderen Hautabſchürfungen und Beulen zu konſtatiren waren. 
Aerztliche Hilfe war zur Stelle. Ein Glück iſt es zu nennen, daß 
man die Vorſicht gebraucht hat, die Seiten des Podiums, unter 
welchem gewöhnlich die Kinder Verſteck ſpielen, mit Stoff zu dra⸗ 
tren, das Unglück wäre ſonſt größer geworden. Den weiteren 
Theil des Programms führten die Sänger dann jtehend vor dem 


Remuneration von 112,50 M. monatlich n br 1 
on Bromberg die Stelle 


Zn 120, nach 3 Jahren 125 M. monatlich; 
etriebsſekretär 15002700 M. als 
M. Gehalt; außerdem der tafifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — 


3600 Mark. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Horn, 3. Sept. Der Zug der Kaiſer durch die Stadt 


fand unter ununterbrochenen enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der S 


zahlreich anweſenden Bevölkerung ſtatt. Nach dem Verlaſſen 
der Stadt ritten Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef 
gemeinſchaftlich auf die ſüdweſtlich gelegene Purkerwieſe, auf 
welcher die 5 Albrecht, Wilhelm und Rainer, der 
Chef des Generalſtabs und die Oberleiter der Manöver mit 
der 1. Kavallerie ⸗ Auer und der 49. Infanterie ⸗ Brigade 
der Gäſte harrten. Kaiſer Wilhelm begrüßte die Erzherzöge 
auf das Herzlichſte und beſichtigte alsdann an der Seite des 
Kaiſers Franz Joſef die Truppen, welche die Ehrenbezeugungen 
feldmäßig leiteten Nach der Revue ritten die Kaiſer um 
8¼ Uhr gemeinschaftlich in das Manöverfeld. Die Stadt 
iſt auf das feſtlichſte mit deutſchen, öſterreichiſchen, preußiſchen 
und ſächſiſchen Fahnen geſchmückt. Vom Bahnhofe aus hatten 
die Via triumphalis entlang die Veteranen und Feuerwehr- 
Vereine Spalier gebildet. Die Begrüßung durch die Bevöl: 
kerung war eine äußerſt herzlichte. a 

Paris, 3. Sept. General Sauſſier iſt heute in Bar 
sur Aube eingetroffen; die großen Manöver haben ihren An⸗ 
fang genommen und zwar zunächſt mit ausgedehnteren Kavallerie⸗ 
Rekognoszirungen. * 

Die Wollengarn-Arbeiter zu Wignehies und Fourmies 
haben heute den allgemeinen Ausſtand beſchloſſen. Zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung ſind ſeitens der Behörden die er⸗ 
forderlichen Maßregeln getroffen worden. 


u — — 2 — — 


monatlich | R 


a 


Paris, 3. Sept. Nach hier vorliegenden amtlichen Mel⸗ 
dungen aus Santiago iſt die Kongreßjunta geſtern daſelbſt 
angekommen und hat die Regierung übernommen. 

London, 3. Sept. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Paris habe Rußland ſoviel Suezkanal⸗Obligationen an⸗ 


gekauft, wie nur möglich, um einen Einfluß auf die Entſchei⸗ & 


dungen der Suezkanalgeſellſchaft zu gewinnen und im gegebenen 
Augenblick das Uebergewicht dem franzöſiſchen Element zuzu⸗ 
wenden. 

Konſtantinopel, 3. Sept. Der „Agence de Conſtanti⸗ 
nople“ zufolge iſt der Großvezier Kiamil Paſcha ſeines Amtes 
enthoben worden. Wie verlautet, hätte Djevad⸗Paſcha, Gou⸗ 
verneur von Kreta, am meiſten Ausſicht, zu ſeinem Nachfolger 
ernannt zu werden; indeſſen iſt auch von dem Juſtizminiſter 
Riza⸗Paſcha als künftigem Großvezier die Rede. 


Berlin, 3. Sept. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde ein Antrag des Sozialiſten Singer dahin gehend, 
mit dem Magiſtrat darüber zu berathen, welche Mittel anzu⸗ 
wenden ſeien, um in Berlin dem fortdauernd wachſenden Noth- 
ſtande wirkſam entgegenzutreten, abgelehnt. (Wir haben von 
dem Antrag, von dem ſeit einigen Tagen in den Zeitungen 
ſchon mehrfach die Rede war, feines lediglich agitatoriſchen 
Charakters wegen gar keine Notiz genommen. D. Red.) Der 
Antrag Langerhaus, über den Antrag Singer zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen und mit dem Magiſtrat zu berathen, welche 
Mittel anzuwenden ſeien, um der wachſenden Noth in Berlin 
zu begegnen reſpektive vorzubeugen, wurde angenommen. 

Bukareſt, 4. Sept. Der König verließ geſtern Nach⸗ 
mittag Sinaja und trifft am Sonnabend in Venedig ein, be- 
gleitet von dem Kabinetchef Florescu. dem Sekretär des Mi⸗ 
niſterrathes, Burghelea, und dem Verwalter der Krondomänen 
Kalindero. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 3. September. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Gebr. Treppmacher a. Wulka, Schwanke u. Frau g. Gr. 
Schläffen, Frau Krauſe u. Tochter a. Guticzewo, Inſpektor Ehreke 
a. Linderei b. Glogau, Landwirth v. Hagendorff a. Schrimm, Frau 

berförſter Fiſcher u. Tochter a. Tulce, die Kaufleute Vom⸗ 
bach u. Brody a. Offenbach a. M., Kliemchen a. Chemnitz, Kelling 
a. Rabbenau, Aufrichtig u. Goldberg a. Breslau, Lieker, Bloch u. 
Cobet a. Berlin, Kunze a. Freiburg i. Schl., Grün a. Görlitz u. 
Morx a. Fürth. 

Myhus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Geh. Regier.⸗Rath 
Dirtſen mit Tochter a. Berlin, die Direktoren Lehmann a. Reiſe⸗ 
nitz u. Blume a. Stettin, Rittergutsbeſitzer Brennecke u. Frau a. 
Buſchinowo, Pr.⸗Lieut. v. d. Heyden, die Sek.⸗Lieut. Schrötter u. 
Behm a. Berlin, Sek.⸗Lieut. der Ne). Schwabe a. Wrieza, Oberſt⸗ 
Lieut. v. Kummer a. Breslau, die Kaufleute Renner u. Abraham 
a Berlin, Hermsdorf u. Schöller a. Düren, Läuthier a. Dresden, 


t, Prager a. Liegnitz, Kayer a. Hamburg, Wimmer a. Langenfeld im 


Vogtlande. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Horwatt a. 
Galizien, Graf Dabski u. Frau a. Kaczkowo, Stanowski a. Ruß⸗ 
. 105 Dr. Bartlitz a. Czempin, Kaufmann Klain a. Frankfurt 
a. Main. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rittergutsbeſitzer Dr. von 
Komierowski a. Niezuchowo, die Pröpſte Reſtel a. Ratibor, Spiro 
a. Oderſch u. v. Jaraczewski a. Ritſchenwalde, die Agronome Sie⸗ 
miatkowski a. Polen u. Gorgolewski a. Dziekanowice, Frau Mod⸗ 
liſzewska a. her 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Berger a. Kamenz, Hoffmann a. Magdeburg, Seidel 
a. Berlin, Schneider a. Leipzig, Beamter Saucrmann u. Frau a. 
Weißenſee, die Fabrikanten Glogo a. Güshübel u. Kozloßpski a. 
Warſchau, die Schauſpieler ng u. Frau a. Hannover, Ia 


EM a. Bromberg u. Klein a. Inowrazlaw, Wirthſchafts⸗ 
nipeftor Paternowski a. Schrimm, Lehrer Milde a. Prag. 
heodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Silbermann, 
Leipziger, Haberland u. Kuttner a. Berlin, Löwe u. Graul a. 
Breslau, Leinweber a. Niederbreiſig. 
Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 


Goldmann, Joſef, Schwarz a. Breslau, Haſenpflug a. Scheele, 

ab a. Poſen, Kärtes mit Frau, Roſe, Strohmann u. Trohlapp 

a. Berlin, Garinten a. Leipzig, Pfarrer Kanoraz a. Bartenſtein, 
uſpektor Kitmanowsky a. Gneſen, Lehrer Thiem a. Hamburg, 
utsbefiger Schubert mit Frau a. Breslau. 

Hotel Concordia — P. Röhr, vis ä vis Central- Bahnhof. 
Die Kaufleute Stoewe, Weißmann u. Zwirner a. Breslau u. 
Karm a. Hamburg, Rittmeiſter Schunge a. Lüben, Arzt Dr. Jun⸗ 
ker a. Berlin, Werkführer Mai a. Berlin, die Monteure Heinrich 
a. Sprottau und Neumann aus Wilhelmshütte, Landwirth Sagner 
q. zen Inſpektor Gerold a. Pinne u. Ingenieur Bozinne a. 


ettin. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Neuſtädter, 
Reymann u. Aſchner a. Breslau, Hohberg a. Striegau, Schwarz 
u. dhe a. Stettin, Pleßner u. Friedmann a. Berlin, In⸗ 

enieur Kühnelt a. Wollſtein u. Rechtsanwalt Löhmann a. Flens⸗ 

urg. 


Handel und Verkehr. 


Wien, 3. Sept. Die Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Bank hat 
den Wechſeldiskont von 4 auf 5 Proz., den Zinsfuß für Darlehne 
auf Staatspapiere von 4½ auf 5½, den Zinsfuß für andere Dar⸗ 
lehne von 5 auf 6 Proz. erhöht. 

„Mailand, 3. Sept. Die in den letzten Tagen ſtattgehabte 
Ermäßigung der fremden Wechſelkurſe, Zurückerſtattung des Vor⸗ 
ſchuſſes von 35 Millionen ſeitens des Staatsſchatzes an die Emiſ⸗ 
ſionsbanken und das Dekret über den gegenſeitigen Notenaustauſch 
der letzteren, welches die langvermißte Einigkeit zwiſchen denſelben 
endlich wiederherſtellt, ſowie die geſtern ſtattgehabte Herabſetzung 
15 ien ee 98 a 1 Fer 6115 n l © 5 3 7 
als ein e es Zeichen dafür aufgefa a e finanzielle 
Lage neuerdings ſich wesendlich gebeſſert habe. 5 


Marktberichte. 


Bromberg, 3. Sept. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 210-230 M. Roggen 218 —228 M., geringe Qualitat 200 
bis 217 M. Hafer nominell, Preiſe unverändert, 160—170 M. 
Gerſte 155—165 M. Erbſen nominell, Preiſe unverändert, Koch⸗ 
erbſen 160—170 M., Futtererbſen 140—150 M, Wicken 120135 
M. Spiritus 50er Konſum 75,00 M., 70er Konſum 55,00 M. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für Kemer Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


1. September. | 3. September. 

ffein 1 de 28,50—29,00 M. 28,50—29,09 M. 
fein Brodraffinade 28,25 M. 28,25 M. 
em. Raffinade 28,75 M. 28,75 M. 
Gem. Melis I. 27,00 M. 27,00 M. 


ee E — 
Kryſtallzucker I. = — 
Tendenz am 3. Sept., Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 

B. Ohne Verbrauchsſteuer. 

1. September. 2. September. 

Granulixter Zucker — 

Kornzuck. Rend. 92 Proz. 17,40 17,70 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 17,00 —17,20 Me. — 

Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,50 —14,70 M. 13,50—14,60 M. 
endenz am 2. Sept., Vormittags 11 Uhr: Schwach. 


13,65—18,0 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1891. 


Datum Barometer auf 0 Tom 
S Gr. reduz inmm Win d. Wetter. i. Cell. 
Stunde. gg m Seehöhe. Grab 


3. Nachm. 2 159 6 SW mäßig heiter +25,3 

3. Abends 9 759,6 BSW leicht | 1 — 20.1 

4. Morgs.7 7578 SO mäßig heiter 118.1 
Am 3. Septbr. Wärme⸗Maximum 24,6, Celſ. 


m 3. Wärme⸗Minimum + 14,6’ = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. Septbr. Morgens 1,92 Meter 
. 4 = Mittags 1,92 * 

B 4. . Morgens 1,92 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 

Tonds⸗Kurſe. a 

Breslau, 3. Sept. Feſt. f 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84,10, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,75, 
Konſol. Türken 17,95, Türk. Looſe 63,50, Aproz. ung. Goldrente 
89,30, Bresl. Diskontobank 94.00, Breslauer Wechslerbank 97,00, 
Kreditaktien 149,10, Schleſ. Bankverein 112,00, Donnersmarckhütte 
74775, Flöther Maschinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 119,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,50, 


Oberſchleſ. Portland⸗Zement 90 00. Schleſ. Cement 116,00, Oppeln. 
1 83,00, Scheſ. Dampf. C. ——, Kramfia 117,00, Schleſ. 


Zinkaktien 201,00, Laurahütte 111,65, Verein. Oelfabr. 95,00, 
eſterreich. Banknoten 173,60, Ruſſ. Banknoten 209.90. 

Frankfurt a. M., 3. Sept. (Schluß kurſe Feſt. 

Lond. Wechſel 20,335, 4proz. Reichsanleihe 105,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,50, 4½proz. Papierrente 78,20, do. 4proz. Goldrente 95,10, 
1860er Looſe 119,50, 4pcoz. ungar. Goldrente 89,00, Italiener 89,80, 
1880 ex Ruſſen 96,10, 3. Orientanl. 66,59, unifiz. Egypter 96,10, 
konv. Türken 17,90, Aproz. türk. Anl. 81,60 proz. port. Anl. 37 70, 
Sproz. ſerb. Rente 86,40, 5proz. amort. Rumänier 98,10, Sproz. 
konſol. Mexik. 85,00, Böhm. Weſtb. 288 ¾, Böhm. Nordbahn 155 ¼, 
Franzoſen 244¼, Galizier 178 ¼, Gotthardbahn 129,80, Lombarden 
90, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 175 ¼, Kreditakt 238%, 
Darmſtädter 127,50, Mitteld. Kredit 98,40, Reichsb. 141,70, Dist.⸗ 
Kommandtt 171,30, Dresdney Bank 132,30, Pariſer Wechſel 80,375, 
Wiener Wechſel 173,30, ſerbiſche Tabaksrente 86,40, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 107,10, Dortmund. Union 59,40, Harpener Bergwerk 175,40, 
Hibernig 150,00, 4proz. Spanier 70,6, Mainzer 110,70. 

Privatdiskont 3¼ Proz. 5 

„Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 238 ¼, Disk.⸗Kommandit 
171,60, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener ——, Lombarden 
—.—, Portugieſen —.—. 

ien, 3. Sept. (Schlußkurſe.) Erhöhung der Bankdiskonts 
um 1 Proz. und intenſive Geſchäftsloſigkeit drückten ſchließlich. 

Oeſterr 4¼% Papierr. 90,27¼, do. öproz. 102,00, do. Silberr. 
90,20, do. Goldrente 109,75, 4proz. ung. Goldrente 102,90, do. 
Papierrente 100,30, Länderbank 198,00, öſterr. Kreditaktien 274,50, 
ungar. Kreditaktien 324,75 Wien. Bk.⸗V. 108,25, Elbethalbahn 212 00, 
Galizier 205,25, Lemberg⸗Czernowitz 236,50, Lombarden 100,75, 
Nordweſtbahn 203,00, Tabaksaktien 157,75, Napoleons 9,33 ¼, Mark⸗ 
noten 57,70, Ruſſ. Banknoten 1,21, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 3. Sept. (Schluß.) Der Maxkt war feſt, namentli 
für franzöſiſche Rente, deren Kurs infolge don Rückkäufen no 
mehr ſteigen zu wollen erſcheint. 

„3 proz. amort. Rente 96,70, Z3proz. Rente 96,02 ½, 4½ proz. 
Anl. 105,80, Italiener 5% Rente 90,72 ½, öſterr. Goldr. 98 ¾ 4% 
ungar. Goldr. 90,00, 3. Orient⸗Anl. 68 ¼, 4proz. Ruſſen 1889 
96,95, Egypter 488,75, konv. Türken 18,72 ½, Türkenlooſe 67 40, 
Lombarden 231,25, do. Prioritäten 314,00, Banque Ottomane 555,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 23,75, Rio Tinto 535,00, Tabaksaktien 
347,00, Neue Zproz. Rente 94,32, en 38,16. 

Petersburg, 3. Sept. We oje! auf London 99,60, Ruſſiſch 
II. Orientanleihe 101 ¾, do. III. Orientanleihe 102½, do. Bank für 
auswärtigen Handel 264, Petersburger Diskontobank 595, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 485, Ruff. 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 146, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
242, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 113¼. Privatdiskont 4. 

London, 3. Sept. (Schlußkurſe.) Befeſtigt. 

Engl. 2 proz. Conſols 95¼, Preuß. 4 proz. Conſols 104. 
Italien. 5proz. Rente 89'/,, Lombarden 9 4 proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 96, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 77, öſterr. 
Goldrente 96, proz. ungar. Goldrente 88 ¾, Aprozent. Spanier 
71%, 3½ proz. Egypter 91¼, 4 proz. unific. Eavpter 96 ¼8, Zproz. 

ar. Egypter 100, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95 ½, roz. Mexik. 87 ¼, 
ttomanbank 12¼, 5 111½, Canada Pacific 89¾, De 
Beers neue 118, Platzdiskont 2¼. 

Rio Tinto 21¼, 4½ proz. Rupees 76%, Argent. 5proz. Geld⸗ 
anleihe von 1886 66, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleihe 
37, Neue 3 proz. Reichsanleihe 82 ¾, Silber 45%... 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,56, Wien 11,92, Paris 
25,50, Petersburg 241. 

In die Bank floſſen 18 000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 2. Sept. Die Börſe eröffnete zu höheren Kur⸗ 
ſen bel ziemlich bedeutendem Geſchäft, ſpäter allgemeine Ermattung, 
Schluß feſt. Der Umſatz der Aktien betrug 376000 Stück. Der 
Silbervorrath wird auf 5 000 000 Unzen geſchätzt. Die Silber⸗ 
verkäufe betrugen 135000 Unzen, die Silberankäufe für den Staats⸗ 
ſchatz 679 000 Unzen zu 9825 à 9840. 

Buenos⸗Ayres, 2. Sept. Goldagio 296,00. 

Rio de Janeiro, 2. Sept. Wechſel auf London 14¼. 

Produften-Sturie, 

Köln, 3. Sept. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
25,50, neuer 23,75, bo. fremder loko 26,25, p. Nov. 22,65, p. März 
21,65. Roggen gieſiger lolo alter 24,00, neuer 24,00, fremder loko 
28,00, p. Nov. 23,90, p. März 22,90. Hafer hieſiger loko alter 
16,50, neuer 13,50, fremder 17,25. Rüböl loke 66,50 p. Okt. 65,40, 
p. Mai 1892 8 . Görſ Schluß Y Raffinirt 

en, 3. Sept. (Börſen = Schlußbericht. affinirtes 
9900 . 8 (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Stetig. Loko 
Br. 


$ Baumwolle. Steigend. Upland middL. loko 44¾ Pf., Upland] Käufer ea Jan.⸗FJebr. — do., 19 „März 5°, Verkäuferpreis, land ein Haferausfuhr⸗Verbot erlaſſen werden ſoll. Der Artikel 


Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, a a lpril — do., 5 — Mai⸗Junk % Käuferpreis. notirt ſchl enlich 4 Mark höher als Dienſtag. Rüböl für Deckun⸗ 
: 5 15 Er . 45 Pf., Nov. 45%, Pf., Dez. 43 ¼ Pf., Jan. 46 . Wee An der Küſte 4 Wetzenladungen ange⸗ = 1 5 ger höher. Ewritus wenig verändert, hintere Ter⸗ 
ebr. 46 boten. Wetter: mine er. 

Schmalz. Feſter. Wilcor 36%, Pf., Armour 36 Pf., Rohe und London, 3. Sept. Chili⸗Kupfer 52¼, per 3 Monat 52%. Weizen (mit Ausſchluß von ES 9 755 p. 160) Kilo. Loko 
Brother — Un Fairbanks 32 Pf. London, 3. Sept. 96pCt. ie loko 15 ruhig. — geſchäftslos. Termine 9 Gekündigt — To. Kündigungs⸗ 
Wolle. Umſatz 80 B. Kap, — B. Buenos Ayres, 7 B. Kämmlinge. Rüben⸗Rohzucker loko 13 ¼ ruhig. ntrifugal Cuba —. preis — M. Loko 230—240 M. „nach Dual. Lieferungsqualität 
Reis. er Bradford, 3. Sept. Wolle fefter, gefragter. Garne ruhiger, 238 M., p. diefen Monat u. x Sept.⸗Okt. 232,5— 232,25 —233,75 
Bremen, 3. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, Stoffe ruhiger. bis 23255 bez., p. Ott.⸗Nov. 227 —228,5— 226.75 bez. p. Nov.⸗Dez. 


5proz. Nordd. Welltämmerei⸗ und ammgarn⸗ Spinnerei-Aftien Glasgow, 3. Sept. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres erh 525,75 bez. 

125 Gd. 5proz. Nordd. Lioyd⸗Aktien 109% Dei: Warrants 47 sh. 9 99 gen p. 1000 Nilo. Loko flau. Termine 1 7 Gek. 
Hamburg, 3. Sept. Getreidemarkt. eizen loko ruhig Newyork, 2. Sept. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ — A0. ündigungspreis — M. Loko 227—239 M. nach Qualität. 

holſt. loko neuer 245— 268. — Roggen En ruhig, meckler barg. loto | York 8%,, do. in New⸗Orleans 8%,. Raff. Petroleum Standard Sieferungsauafität 237 M., N —, inländ. 230 —238 ab Bahn bez., 


245— 268, ruſſ. lolo neuer ruhig. 215— 230. — Hafer ruhig. Gerſte bite In Xem- Dort 6,40—6,55 Gd., do. Standard white e p. dieſen Monat — bez., Sept.⸗Okt. 236—238,5—236,75— 237 
ruhig. — Rüböl (unverz.) beh., lolo 64 00 — Syviruue matt, 6,35—6,50 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,65, do. Pipe line bez., p. Okt.⸗Nov. 232 - 235—21 bez., p. Nov.⸗Dez. 228—231.5 
. Sept.⸗Okt. 39 Br., p. Okt.⸗ Ro 39 Br., p. Nov.⸗Dez. 38%, Gertificateß p. Okt. 62*). Ziemlich feſt. Schmalz loko 7,07, do. bis 230 bez 
Me: r., April: Mai 37%, Br. — Kaffee flau. Umſatz — Sack. — Rohe u. Brothers 7,45. Zucker! air refining uscovados) 3. Mais Gerſte p. 1000 Kilo. Feſt. N und kleine 175—205 M. 
| Petroleum ruhig. Standard white loko 6,25 Br., p. Dft.-Dez. Nes) p. Okt. 67. ‚Notöer 3 Winterweizen loko 106 ¼. — Kaffee nach Qual. 1 175-186 
Br. — Er Bedeckt. (Fair Rio⸗) 18 ¾. Mehl 4 D. 50 C. etreidefracht 4. — Kupfer Hafer p. 1000 Kilo. Loko jet Termine höher, ſchließen 
e Sept. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben |p. Okt. 12.25. Rother Weizen p. Sept. 105%, p. Okt. 106 ¼, matt. Gef. — u Sanpignnöprei — M. Loko 160 —197 * 
ö Rohzucker I Modutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, fre p. Dez. 109%, p. Mai 114%. Kaffee Nr. 7, low orbinür p. Okt. nach Qualität. Lieferungsqualität 172 M., Pomm., preuß., ſchlef. 
1 an Bord Hamburg p. Se 13.17½¼, per Okt.⸗Dez. 12,55, p. San.= | 13,97, p. Dez 12,97. mittel bis guter 162—176, feiner 185—194 ab Bahn und fre Wagen 
8 März 12,70, p. Mai 13,00. Ruhig. 1 öffnete 63˙ ez., p. dieſen Monat — bez., per Sept.⸗Okt. 157—159,75—158,25 
Hamburg, 3. Sept. Kaffee. Nachmittagsbericht) Good ave⸗ Newyork, 3 3. Sept. (Anfangskurſe. 55 Pipe line bez., p. Okt.⸗Nov. 154,5—157,5—156,5 bez., p. Nov.⸗Dez. 154—157 
rage Santos p. Sept. 74°/,, p. Dez. 65¼, p. März 63 ½, p. Mai certificates per Okt. 61. Weizen per Dezbr. bis 1555 bez. 
63°/,. Unregelmäßig. FE ER A Mats per 1000 Kilo. Loko 1 * a + Gekündigt 
Peft, 3. Sept. rg Weizen loko behauptet, v Berlin, ea Wetter: 88 — To. Kündigungspreis — M. 168 —180 WM. nach 8 
erbſt 10,54 Gd., 10,56 Br, p. dr (1892) 11,07 Gd. 11 09 . . Sept. Rother interwelzen p. Sept. 106°/, C., p. dieſen Monat — ez p. Sept. ⸗ tt 158,25 —157,5 bez., p. Okt. 
5 6 le 5 Are 2 4% Son. 6,50 G5 6.5 1 ee Akti e 5 p. 1000 Kl Ri Koch 195 215 M., Futt 
8 r. — Mais No 26,52 Br., p. 2 2 rbſen p o. Kochwaare — utterwaare 
FV 5 8 er 290 Ur Koblravs v. Set- Ol 100 Gd. gertin, zn eine ES mößig [1955100 I. maß Qualität. 100 go braun un Sas 
r. — Wetter: oggenme u per o brutto in 
3. Sept. — (Schlußbericht.)) Weizen feſter Haltung und mit zumeift wenig veränderten Kurſen auf ſpe⸗ e Getündigt — Sack. Kündigungspreis — M. 


Paris, fulativem Gebiet, di den fremden Börſenpl fi 
behauptet, p. Sept. 27,50, p. Okt. 27,80, p. Nov.⸗Febr. 28,60 | Mlativem Ge e von den fremden Hörſenplätzen vorliegen⸗ p. dieſen Monat 33 M., p. Sept.⸗Okt. 32,5 I, bez 
W r a 21,40, p. den Zendenzmeldungen boten geſchäftliche Anregung in keiner Bes | Ott. ob. 32-38, 532.25 bez = p. Nov.Dez. 225 bis 


an. Apr 22,70. — Mehl zubig, p. Sept. 62,70, p. Okt. 63,20, ziehung bar. 31,75 
8 Nov.⸗Febr. 64,10, b. Jan.⸗Abril 6470. — Rüböl ruhig, v Hier zeigte dann auch die Spekulation Anfangs große Zurück⸗ - 5 8 per 100 Kilo mit Faß. Steigend. Gel. 4000 


p. tr. 
& t. 74.25, b. Okt. 75,00, P. Nov. Dez. 75,75, p. Jan.⸗April 77.25. haltung und das nd: bewegte ſich in beſcheidenen Grenzen. Kundi ungspreis 62 M. Loko mit Faß — bez., loko ohne Faß — 
Se Spictins wa 66 Seht 39,00, 5. St 39,00, p. Nov.⸗ Bez. Nach vorübergehender Abſchwächung zeigte dann die Haltung wach⸗ 5 bez., — diesen Monat und p. Sept.⸗Okt. 61 8 63 3 —. 9 * 
39,00, p. Jar. Up ls — Wetter: Bededt. ſende Feſti gie und bei zumeiſt etwas anziehenden Kurſen erſchien Nov. u. p. Nov.⸗Dez. 62—62,5 bez., p. April⸗Mal 62— 629 bis 
3. Seb. ee deer 880 feſt, foto wü dere erte en e Haltung für beimi⸗ 6288 pez. 
5 12 0 Sr Jan 87 7½, p A Apel 3 357 1 RR ſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; fremde, feiten Zins tra- t B. e p. an io N brutto iel. Ga. 


ende Papiere waren im Allgemeinen ruhig, aber behauptet; Ruſſi⸗ te 
u. c Rcfer ee dich 9 5 Wola Belmann, Blegler ſche Anleihen und Noten feſter und ziemlich belebt, auch Italiener Karto flelme { v. 10 Er wa incl, Sad ot 22 
Rio 900 Sad, Santos 13000 Sack Recettes für geitern, ſeſt, Portugieſen ſchwach. gab in Poſten von 100 BE; Termine — 


2 Der Privatdiskont wurde mit 2 Proz. notirt. 
1. E. caffe Sept. (Zelegr. der Hamd. Itrma Pelmann, gugler Auf internationalem Gebiet ingen Seſterr. Kreditaktien mit 


good e Santos, p. Sept. 94,75, p. Dez. preis — M., p. De ne — bez. 

81.00 5 März 18,0. Kaum behauptet. einigen Schwankungen ruhig um; Franzoſen waren ſchwächer, Lom⸗ Spirituß En 55 M. Pater Wehe, 1 100 Ltr. à 100 
Amſterdam, 3. Sept. Java⸗Kaffee 59005 ordinary 58. barden feſter und ziemlich b belebt, . Bahnen wenig Proz. — 10 000 Proz. nach Tralles. Getind — Str. Ründ 
Amſterdam, 3. Sept. Bancazinn 55 verändert und ruhig, Warſchau⸗ Wien nach ſchwacher Eröffnung aungs cis —.— Mark. Loto ohne Zah — 

Amſterdam, 3. Sept. Getreipemartt. eisen . Nov. 271, befeſcat, Ruſſuche Südweitbahn, ewas beifer. 0 Arg at 70 W. Bestand ebag e 5, 100 Str 2 100 

p Weärz 282. Roggen p. Okt. 243, p. Mär Inländ. Eiſenbahnaktien blieben behunptet und ruh'g; Oſt⸗ Pr 000 Ltr. Proz, nach Tralles. G ada — = ter. 
Antwerpen, 3. Sept. Wetroleummartt. Shtufderiät, Raf. Preuß de ten ruht d euch fe de faelufaituen Debt Künzianngt ee . M gde oöne Jag 592 58 l ben, 

inixtes Type weiß loko 15%, bez. u. Br, p. Sept 15¼ bez, und 9 aktien rußig und ziem x ie ſpetulativen Deßiſen Spiritus mit 50 M. Verbrau 2 5 A 100 ter a 100 

Br., p. Okt⸗Dez. 15 Br., p. Jan.⸗März 15%, Br. — Sehr etwas beſſer und in Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner Handelsge⸗ Proz. = 10 000 Proz. „ac Tralles. Gef Künbts 

ruhig. 3 lelbſchafts⸗ Antheilen und Aktien der Deutſchen Bank lebhafter, gungspreis — M. fo mit Faß —, p. bieten En, 

0 Antwerpen, 3. Sept. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 1 e angelt dea d feſt 1 Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Etwas matter. Get. 
E u. Comp.) La Plata-Zug, Type B. Oft. 4,80, Nov. 4.85, Dez. 5 Motion? M. 8 eſt⸗ Een 2 15 bl . ich 540 000 Ltr. Kündiaungspreis 55,7 M. ofo mit SB —, b. dieſen 
490, wo 4,92 ½½, weitere Termine 4.95 Verkäufer. lebhafter Be 2 Pr 1 de fef tien von Koblenbergwerken Monat 55,755,955, -56—55,9 bez., p. Sept.⸗Okt. 50,3—50,2 
Antwerpen, 3. Sept. Getreidemarft. Weizen ſchwach. Rog⸗ lebhafter und etwas anziehend bis 50,7 50,4 bez. p. Okt.⸗Nov. 49,5—49,7—49,4 bez. p. Nob.- 
gen behauptet. Safer feſt. Gerſte behauptet. Vrodußten⸗ - Börfe. 1885 49—49,2—48,9—49 bez., p. Dez.⸗Jan. — bez., p. Jan.⸗Febr. 
Liverpool, 3. Sept. Baumwolle. agg gsbericht) Muth⸗ Berlin, Sept. Auf dem r Frühmarkt war die 1892 — Be p. Febr. März — bez., d. April⸗Mai 45849) bis 

maßl. Umſatz 15000 B. Feſt. Tagesimport 2 Haltung für Getreide in Folge teen uslandspreiſe und jchö= | 49, 94.495 


Liverpool, 3. Sept. Nachm. 12 Uhr 10 Min. Baumwolle nen Wetters matt. An der offiziellen Börſe konnten ſich die ene Nr. 00 35,00 —33,00, Nr. 0 32,75— 31,25 bez. 
Umſatz 18 000 B., davon für Spekulation u. Export 3000 B. Ame⸗ Preiſe 8 Weizen iſt a Schwankungen ſchließlich noch | Feine Marken über Notiz bezahlt 


ige öl höher. ca. 3 M. niedriger, als am Dienſtag. Roggen erfuhr im Laufe Roggenmehl Nr. 0 18800 — En do. feine Marken 
iddl. amerikan. en Sept.⸗Okt. 4% . der Börſe eine weſentlichere Steigerung, ſodaß der anfängliche Ver⸗ Nr. 0 u. 1 34,00 33,00 Be, Nr. 0 1¾ M. höher als Nr. 0 und 1 
Okt. Nod. 47 Verkäuferpreis, ov.⸗Dez. — do., Sez⸗J Jan. luſt eingeholt wurde. Hafer feſt, auf das Gerücht, daß in Ruß⸗ p. 100 Kilo Br. inkl. Sad. l 


Feste Umrechnung: | Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll — 4¼ M. 1 Rub. — 3 M. 20 ff., 7 fl. südd. W. — 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. I fl. heil. W. I M. 70 Pf. I Frano oder I Lira oder I Peseta — 80 Pr. 


> j Brnsch. 20. T.L| — ar — 2 Schw. Hyp.-Pf.| 4%½ 191,10 G Woerach-Teres 5 Reiohenb.-Prior. auges.Humb.| 6 126,50 8. 
Bank-Diskonto._ wechsel v.3. Ic ga-. pr A. 37,13 Serb.Gid.Pfdb.| 3 88.56 a | do. wien. 18320425 me 48. s |s800 6 abt. 5 12125 n@ 
ei 3 1 8 T. 168,20 8. ess. Präm.-A 3 A ao. Rente.. 5 | 85,90 bz weichselbahn| 5 do, 8 Passage . 3 | 69,50 Ur. 

8 20,34 d am. 150 T. U. 137 50 do, do.neue| 5 mst.-Rotterd.| 3% 1130,30 @ Südost. B. (Lb.) 2 | 63,40 8 U. d. Linden, — 
8 17 80,40 bz De 3½ 129,06 — tockh. Pf. 87. 4 97,69 be Gotthardbahn | 64 130,0 e f do- Opllgellen 5 12,4% 8. Berl.Elektr-W.) — 160,25 sz@ 
. 1173, ein. 7Guld-L.| — | 2770 f. do.St.-Anl.87| 3 ½ tal. Mittelm. . 5%, 92˙60 b: 0. Gold. Prior. i do. do 104,00 bz Gferl. Lsgerhof 0 | 67,60 bad. 
3 ‚50 3 |126 Spap. Schuld.) 4 hl 7½ 1124,60 ; > 136 de, do. do, 3 ½ 93.10 6 1 do.do.St.-Pr.| 0 
* Türk.A. 1865in tal.Merid.-Bah| 7 ¼ bz gBattische gar. ‚su or hies-B.-C 1 10053 00,30 @ Jan dr., Mb 0 | 44.00 
i rest- „ N N 
Prd. Sterl.ov. | er Fr Hari 250 43. 2 8 e 3 eG - 00)|3%/,| 93,50 G EL Basic 0 | 51,10 — 
; . Schweiz. Centr | k Ivang.-Dombr. g. 4 ¼½ 160,10 G. huftheiss-Br 42 258,50 126 
e l br do. N t 137 00 bzG JKozlow-Wor. g. + 9.00 be Bresi. Oel. 4½ 96,9% 
= 2 be 1 76,00 beB. f 60. Uesens. 4 4 80,30 . | do. 169% | 84.50 bz 8 . 3 28 — 5 
= 0 t & 

gtd, Dollars | 41825 be [Chines. Anl. | 5%, eto Frost] — | 63,89 ea AWestsiiten.] 34, | 58.75 te fe Cel dss | 9240 4 Samen gde 8e Bil 24 80 b 8 
Engl. Not.“ Pfd.Sterl. | 20,225 b Pen. Sts.-A. 86. 3 ½ do. Eg Trib- vn 4 - - Kursk-Kiewoonv|'4 | 90.75 G . raust.Zucker| 0 3,0 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,45 oz eg pt. Anleihe 1 | ung Gd. Rent. : 59.47 br Eisenb.-Stamm-Priorität. |Hosowo-Sevast. |5 | 87.20 dr 1.Sprit-Prod.H| 3 | du,3U GA |Glauz. do 3 q5 ( 16:50 00 
Oestr. Noten 100 fl... | 173,20 az > ale 31 3 bz o. Gid 10. A. 41 ine dr d 5 " IMoscoo-Jaroslaw |5 | 67,9) 8. I. Cassenver.) 7¼ 133,75 @ GummiHarbg. 46,30 
eee, bees. 44.83 ce RR / ee deu fAltdm-Coiberg| 4/jl11,uu oz | do. Kursk Se.! | 87,5) 8 ren ir 155 16 K er 

utsche Fonds u. Staatspap.Jrinnländ. L. | — 27.70 b do. Loose _| 210 02  fErest-warsch.| ½ 48,50 d | do. Ajäsan ger.; | 90,70 oe nl eee 
Dusche. A. nl 4 fi, u fe en % ! 20 80 8 ee rc . 5 be e e eden, | 83,10 Br eee 18118575 © fee 814] 19 © 
040. 0. 34 | 88/10 be as: Veen E eee. Poti-Tinis gar5 22 Brosi.Diso-ak. | 6 | 9480 0r s dc. 11 — 
N . ‚Pir. = - iäsan- 5 2 sierbk. ba . 
Ps. bons Ja 4 188.40 4 „alien. Rente.| 5 89,60 be Eisenbahn-Stamm-Aktien. Sratmer- ag. 150 81,00 @ JResonkMororsls | 88.80 a IDanz.Privatbank| 8¼½ . Körbisdf-Zuok.| 4 21760 24 

7 de. 40. ; 3½ 420 bz er - /a Her 8 Aachen Mastr. 3 | 62,00 G 8 : 3 16475 90 eee 5 3 me armstädter Bl. 2 127,90 bz Lu“ 2 14 137.25 ns 

3 BR, bG 1 Altenbg. -Zeitz 9½% 172,00 u arienb Mi: w 8 -Ivan. gar. 00, N 2 

: ER 188, : ige Se — zu 4 . Ei a 02,00 bz Mecklb. Südb.) 4 21,50 bz HSüdwestb, gar.|4 93 30 eG. gr niert 2 79,25 eG 

0 52 4 101,30 br Norw.Hyp-Obil 3 ½ 91.75 refld-Uerdng| 0 | 33,00 bd. JOstpr. Südban| 5 10.0 8. fTranskaukas. g 3 | 81,50 brd N 1 ov. 13 . 
d Sts-Sobld-Seh. 3¼ 1000 B. e Dortm.-Ensch | 4 3,75 b: Pesibahn . 4d 0, % bz [Warsch.-Ter, 6.5 | 99,75 bz ri 4 6777 8 örl. Ladd. 13 

E BeriStadt-Obl.| 3½ 38.44 bz Dest. G.-Rent| 4 | 95,00 „ jEutin-Lübeok.| 1% 56.66 be eimar-Gera.1 327] 9,°8 be |Warson-wien nis | 92:35 d Dresdener Bank| 0 132700 6. [Grusonwrk. ..| 5 1141,80 bz@ 

7 do. do. neue 3½ 95,40 bz do, Pap.-Ant.| 4 78.06 8 Frnkf.-Güterb.| 5 / 6 30 de d ladikawk. O. g. 4 92.75 . resdener Bank“ 52,0 Fe Pauoksch 8 Mich 

q Posenör Prov. do 5 | 88.25 de Cudwah.-Bexb. 10 221,75 G isenb.-Prioritäts-Obligat. Zarskoo-Selo....]5 | -— hwarzkopff. 16 22.00 bd. 
Anl..Scheine....| 3½ 93.20 brG do. Sitb -Rent.| 4/,| 78.30 B. Lübeok-Büch. | 7 2/,1147,00 br — Anatol.Gold-Obl | 5 %] n I cfedbdant „.... 6 tettin.Vulk.-B| 8 106.00 d. 

2. gi 5 1113,50 6 do. 250 Fl. 54. 4 0 117.30 dr Mainz-Ludwsh| 4% 4,0 be Berg- Märkisch 3 ½ v, o oz « ÄGotthardbahnov.| 4 19,50 6 Königsb. Ver. G 4 Sudenburg 20 3 
do. 4½ 1108,40 6 do.Kr.100(58)| — 330,00 bz a 1 55,30 bz Berl. Potsd.-M. 4 ital. Eisenb.-Obl.| 3 | 4.30 8 Ks: D Ver Ok 15 1182,23 tea: IO--Schl.cham 
do, 4. 102.89 be do. 1860er L. 5 119,40 d 8. oo Fr. Franz BrsiSchwFrb t Ber Uran 5 3757 . Ma, 425 priv. BE 6 1 o. Portl.-Cem 8 | 89,75 8. 
do. 3½ 96,60 ba do. 1884er L. 318,00 br drsohl.-Märk.| 4 10,32 bzG fBresi.-Warsch| 5 it 8 5 66.75 br ene 1 ½% 8,80 0 OppelnCem-F.| 6 ½ 82,75 ve & 
ogg 35 ln S0 Poin.Pf-Br.i-IV| 5 66 30 be Brise: Les 0 * Zus — Dein FM 101,00 G 599 Ital. Bahn ....| 3 Meoktenb-HyP.u: do. (Giesel) 8%, 89,00 0 . 
0. a o. Liq.-Pf.-Br. 4 | 63,36 bz Baalbann „.... ‚00 be 0. 2 Central-Paoifio....o ech u.) 8 1125,80 d. c. Berl. Pferde 2 ½ 2 25,50 be 
Kur. uNeu- Stargrd-Posen 4½ l. 2,00 G Mecki Fr. Franz 0 N 4 terdeb 9.00 8. 
„eee 31 | 98,00 f. Pe 4% 84 68 wa weimar.Gera |0 | 18,50 . eee 1 | 5 [100,09 a jPotsd.enPlärb % 81 06 @ 
8 os ’ Raab-Gr.Pr.-A,| 4 103,40 8. errabahn...... ‚20 br erschl. 2 Northern Paoifio|6 -| 6 | 98.20 oz 30sen.Sprit-F. 
5 esse 5 375 3 a dm. Stadt-A.) 4 | 85,00 be d ae fen 35,90 oz 8 1775 3 San Louis-Fran- 9 111,00 & — —— 74 32 wa 
2 * g a A . . * 2 ra 
7 3 ! 93:80 era PBS dee. er 1%, 108.00 82 | doNiedrszwg| 3% Southern Paoifio “9.79 be’ e A BE ned Cen 5 108,25 80 
2 posensch. > 101,00 0 do. do. Rente 4 93,90 b2G. do. Westb. 7 ½ do (StargPos 41 us, G. 8 816 do, Chamott. 30 217,50 uG 
do. 3½ 95,75 bzB. do. do. fund.| 5 100,40 bz Brünn. Lokalb.| 5 ½ 74,00 dr JOstprSsüdbI-IV| 4½ Sr, | U. H.-Ges. 
Schis. er 2½ 95,75 G do.do.amort.| 5 98,20 bzG. Busohtherader| 10 75 202,80 be Rechte Oderufiö | osnz. Hypotn.-Bank33 109,50 bzG. — — 25 179,70 bz 
do. 31.| 96.75 br ss.Engl.A, — ICansdaPaoifb,| 5 Albreohtsbgar| 5 Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 1 ½ 111.50 G A rzefius. 12 126,50 br 
che, Lt, 3 ' 1822, 2 5 Oux-Bodenb. . 12% 222.25 br BuschGold-Ob| 4½ 102, 1 d A do. do. 1.3 ½ 06,7% B. 118,75 be a Bismarokhötie| 18 1 ba G. 
2 42 1% 4% 976m fe e e, e e dee e ee 6% tb ce S e | 8633 = 
do. dor. . 4 sa do. 187214 . Kasohau-Od.... 4 | 74.69 bed do. 4 | 28,20 8. do. do. V. abg. 3 ½ 91,00 G. ci Dortm.St-Pr.A — | 64,50 oz 
a „ 0 Rn ronpr.Rud....) 4% 88,25 eG Franz. -dose A o. Hp. „Si 28 POL. 105,89 . eisen „ 
nn do. 1873 ® Hud. 4 ¼ 88,25 . 4 33, @ | 4e. e. 8. Pf. WV. .; 110,50 & p 5 Geisenkirchen| 12 |149,75 bz 
* Base 15 tee — de, 10 — 17 ra ı 102.75 br G. 8 455 S 5 9 37 188275 55 ; . ee 7 5 — — 
| „ 0 2 estorr.Franz. 0 0 0. e 
1 liegen e 2 ˙ĩð„ NE 8e. tan % 64 . &. e i ee 
3 en t . A ura 4 
= (Schles...... 1 101,60 bz do. 18B4stpf) 5 10325 4 de. 8 C. HR 92,75 be f. onp gude 4 91.00 8 ae 4 tig auchham. ow. 13 119,25 b 
Bod. Eis enb.-A. 4 1. Orient 1877 5 Raab-Oedenb. ½ 24,90 be do,Salzkammg| 4 | 99,00 8 Pr.-Pfdbr..|4 27, 25 C ouis.TiefStPr| 3 136,50 
Bayer. Anleihe) 4 105,00 G l. Ortent i828 5 66,40 bz Reichenb«-P.....| 3,8 Umb Czernstfr| 4 | 77,40 B. — poth.-Akt. hi. Bd. | 5 | 58,45 
Brom. A. 1890| 3½ |- 95,75 1.Orientl879| 5 67,00 dz Südöstr.(Lb. ..| 0,8) 44,10 be do. do. stpfl.| 4 8. Pfandbr, Il. u. Vi ! 10,0 G do. Disoonto) 8,9 do. Eisen-ind. 11 |11989 b. 
Hmb.Sts. ent. 3½ 95,10 G Nikolai-Obl....| 4 Tamin-Land....| 0 1,75 G. Oest.Stb.alt,g| 3 | 83,90 bz JPrB.-Grunkb(rzi10.|5 |113,53 G. - - Redenh.St.-Pr.| 7 | 39,50 
a , _. Pizeruse) 4 jüre mE 
do. amortAnl. Prä.-An Balt, Eisenb. . i. D. bz o. Gold- Prio. h 0 o. (rz — „ 
5 ‚Sächs. Sts. Anl. 400 do. 5 Monetzbahn . O. 11359 E ko. en 2% 83.75 . 4%. 4% 00 0 110,5) G. fang. Elekt.-Ges.| 10 155,40 vz do. Zinchdtt. 18 204,40 bz 
z do. Staats-Ant| 3 84,56 bz Bodkr.-Pfabr. 5 103,50 G. Ivang. Domt. ..|i. O. do. Nordwestb 5 0. 42.100 - 100,20 bz o Ct. Guano 17 13100 8 do. do. St.-PBr. 18 202.00 »G@ 
Ei; > Prss.Präm-Ani.) 3½ 169,90 8. do. neue Be 96.30 bzG rsk-Kiew ....|1215 Ido.NdwB.G.-Prı 5 05,10 G bender rz.100° 100,60 bıG Berl.-Chari. .. 4.50 G olb. Zk.-H.—- 3 69,25 da. 
H. Pr.-Sch. 40 T7.“ — 339,0 . ohwedische...| 3½ Mosco-Brest i. D.| 66,50 bz 0. Lt. B. EIbth. 5 | 90,50 G do. do. (rz. 100, 1% 93, ‚09 bzG 2 City St.-Pr. . do. 8t.-Pr.— 23 25 brd 
-Präm.-An. a 136,44 b: Sohw.d.1890 | 3% 94,20 be Russ, Staatsb. . O. aab-Oedenb. N do. do. kündb. Otsohs, Bau. 2 77.00 bed. arnowitz w 
0 Bayr. Pr. Anl. 138 75 8. “no (RBB | 8 do. Südwest. i. O. 74,28 be Gold- Pr. 3 pr. Centr.- pt. dom- |3%,| 92,80 bzG I Menn. St-P. 4½ bd d do. St.-Pr.| 7 4½%00 bz 
5 . Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker & Comp. (A. Röftel) in Poſen. a en a 


